
U
deren ste sondern letztlich die Konsequenz der Grundlagen 1ISt, dıe In den vorstehenden
Teilen entfaltet worden SE DIe Hingabe Christı ıst Vorbild und Motivatıon für dıe Hingabe der

Ehegatten aneinander. DIie Unwiderruflichkeit der Hingabe des Herrn nthält als Auftrag dıe
Unwiderruflichkeit des Bündnisses der eleute In ihrem Jawort. DIie Hingabe Christı ist aber
auch das Abbild und Vorbild für die Hinordnung der Ehegatten ZUTF Nachkommenschaft. In-

dem dıe segenseıtıge Hingabe der Ehegatten In der Fruchtbarkeıit Gestalt Sewıinnt, rfolgt dıie
Mitarbeit der Menschen Schöpfungsauftrag. DIieses Eheverständnıis nthält eıne M1SS10-
narische Dimensı1on, weil sıch ihr Zei dass dıie 1mM Glauben elebte Ehe zugleich rlöste
und erlösende Gemeinschaft darstellt. Von diesem Befund AauUus der re des segenwärtigen
Papstes ausgehend, zieht der Verfasser In seıner Schlussbetrachtung dıe KOonsequenz, dass e1-

derart reınel schenkende re eıne offensive Verkündigung verdient hat DIe Arbeit
schliefst mıt eıner Bibliographie der er Karol Wojtylas/Johannes auls I1

Das Verdienst dieser Dissertation esteht darın, dass sowohl für Theologen als auch
Kanonisten erstmals In einem überschaubaren Rahmen die elehre des Papstesn_

ESLC und auf iIhr Ziel hın fokussıert wird. Der Verfasser ist bel seiner Arbeıt ste Qanz eng
bel dem uUutor geblieben, ber den er seschrieben mat Schwaderlapp hat sich VOINl der Ge:

dankenführung des Papstes faszınıeren lassen und dentifiziıert sich mıt dessen edanken Als
Kompendium der Ehelehre des Papstes sich dıe Anschaffung Der Sprachstil des Vr
assers ist eingängıg Vorgängıge theologische tudien sınd für eıne sewinnbringende u_
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ST CS vernünftig, (GOott auben Wenn Ja, iıst eEsS vernünftig, den (ZOoft der chriıst-
ıchen Offenbarun auben Der Junge Münsteraner Philosoph Thomas chärtli nımmt

diese Fragen erns und Cile nımmt uUuns In seiınem Versuch, eıne Antwort eben, auf eıne SPAaN-
nende und Sut esbare Denkreise In einem Bändchen der Topos-Reihe mıt Im Verlauf dieses
Denkweges MaC. Cn uns erstens mıt einıgen Posıtionen der segenwärtigen analytischen Re-

ligionsphilosophie vertraut, und CT entwickelt zweıtens eiıne originelle Posıtion, (womı e dem
Untertitel der el „Positionen“” erecht wird), die siıch hbesonders auf den VOIN ihm selbstan-
dig umrissenen Begrıff der Überzeugung STUTZTE

Im Gespräch mıt den Philosophen Ludwig Wittgenstein und Charles anders Pıerce

Ya Schärt! zunächst, ob denn die Vernuntt, dıe sich auf den Richterstuhl esetzt hat,
religıösen Glauben ach ihren eıgenen, nämlich rationalen Kriterien beurteilen, auf eben
diesem uhl urecht STl Z Reichen MC die Wurzeln des auDbens ın einen vorrationalen
oder Qar urrationalen?) Bereich zurück und reichen n1IC. seıne nhalte und 1ele in eınen
überrationalen Bereich hıneım. Ist also Vernunitt, dıe den Glauben auf das Ihrıge
schneiden (prae-cisieren) will, nıcht anmafsend?

chärtl! entscheidet sich für die ese, dass cS5 1Im Glauben eın agnıs seht; und
dass sich dıe AaUuUs dem Eingehen dieses Wagnısses folgenden Erfahrungen und Ereignisse n1e-
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mals aNnzlıc rational kalkulieren lassen Im Gegenteıl Solche hlofs kalkulierende Ra-
tionalıtät mıt tatsächlichen ‚Logıi des Lebens“ N1IC. mehr allzu viel gemeın

Ausführlic S1bt Uunls der LO anschliefsend uskun ber das Verhältnis VOIN WIS-
SC und Glauben hel dem WIT freilich lernen dass CS der analytischen Philosophie islang
NIC elungen IST Uunls Was Wıssen AtsSACHNe ausmacht und Was el
sleich Uunsere Intuıtionen VON Wiıissen und Nichtwissen reffen würde

ass Wıssen Irgendwie die Zielgesta VOTN Glauben IST IST VE ach Perspe  1ve
ebenso richtig WIE anfechtbar Wenn WIT Uuns aber der Ka aCch dem Wiıssen VOI etzt-
begründungen aus Gründen verabschieden Was würde dann den Glauben noch VOoO
Wıssen unterscheiden? enn WIT können Ja auch für in keine vollstandı einsehbaren letz-
ten Gründe ngeben

Als wichtiges Hılfsmittel ZUT Weıterführung 1en 1Un der Begrıff der Überzeugungen,
den uns chärtl] mıt schönen Bıld VOIN Wıttgenstein nahe bringt ätze, die UlNsere Über-
zeugungen ZU USdArucCc bringen, verhalten sichZWiıssen WIC das Flussbett SCeINEIN USs
S1e sınd also transzendentale nämlich basale atze die den weltbildformenden Hıntergrund
Jedes Menschen bilden Eınstellungen pragen und Grundlagen uUuNnseres Urteilens enthalten

Auf der Basıs dieser Überlegungen und mıt einschlägıger Texte dus Vatikanum
und erorter chärt! anschlieisend das Problem der Glaubensgewissheit Über das zentra-

le Moment der Anerkennung Glaubensa vermittelt sıch Glaube zuerst und VOT allem
interpersonal Ich Slaube dem den ich anerkenne dem ich vertraue Ist dieser Glaube einmal
über eben diesen Wes ZUT Gewissheit geworden 1e Cl Bereich srundlegender Über-
zeugungen er beeinflusst MMMEeCIM Denken Yteılen und Handeln

CRHAaKı zıe VOIN 1er die Linıe noch weıter Was edeute 1U  - wahrer Glaube? G1ibt
ÄKrıterien die anrhel auswelsen” Aazu werden verschiedene oangıge Wahrheitstheo-

r1ien besprochen und das IST das bemerkenswerte NIC isoliert segeneinander sondern CY-

änzend zueinander edacht Besonders die ausTunrlıc erorterte Bedingung der Kohärenz
chärt! CIMNE weıtere 1NSIC Wahrer Glaube IST der sıch qualitativ en C1-

1ier handelnden reıinel nıederschlä als authentisches und insofern kohärentes Handeln SO
formuliert ST Ende ‚kategorischen Imperatıv des Überzeugtseins“ Überzeugun-
9en ussen Wenn auch NIC. letztbegründbar doch wenıgstens rekursfähig Semin SIC I11US-
Semn ihren Ort en aum wechselseitiger Anerkennung VOIN freien Personen S1IE I1US-
sen Einfluss en auf und beitragen authentischen Lebensführung dessen der SI
hat S1e rücken sSschlıe  ich als Gefüge CIM aus mıt NSpruc auf Allgemeingültig
keit uletzt verweIlst chärt! amı noch auf emühungen der Senannten Vırtue KpIste-
Mology, denen versucht wırd klassische ugenden auf Kategorıen des Denkens und Yken-
LieNSs anzuwenden kurz gesagt CIn OS redlichen Denkens etablieren welches dann
der Lage IST Überzeugungen auch als tiefen Sınn verantwortet prasentieren

Bemerkenswert IST diese Annäherung VOIN Erkenntnistheorie und Tugendethı 11SO-
fern als der Utor hiıer Bereich vordringt der dem Seinsdenken der Scholastiker WIE@-
der erwandt wırd Je tiefer das Sein als Aktualıtät alles Wirklichen erfahren wırd estO selbst-
verstän  icher wırd eın Grundsatz eingesehen der weıten Teilen neuzeiıtlicher besonders
auch analytischer Philosophie vergessen worden IST dass EeLIWAaS wahr 1ST insofern CS wirklich
und wirkmächtig) IST und dass eLIWAaSs Sut IST insofern cSs WIrKIIC CS selbst IST (d ens
el und zugle1c eIS et bonum convertuntur) Schärt! Uunls seinem lesenswer-
ten Buch WIEe die Mittel der analytischen Philosophie Beıtrag eisten können
ZUT Klärung und Vertiefung der ra Was da eigentlich VOT sıch seht WEeNn WIT WIT
lauben Stefan stier SDB
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